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A >n Sibenden
Sonntag nM Pfingsten .

Fides mortua .
Der todte Glauben .

Thema .

Non omnis , qui dicit mihi DomineDomine »
intrabit in Regnum coelorum ; sed qui facit
voluntatem Patris mei , qui in coelis est .
Matth . c . 7 . v . 2. 1 .

Nicht ein jeglicher / der zu mir sagt HErrHErr /
wird eingehen in das Reich der Himmlcn ; son¬
dern wer den Willen meines Vatters thm / der
im Himmel ist .

jirgumentum .
Exeo , quöd Christus Dominus Matth . c . y . v . zi . dixerit : Non

omnis , qui dicit mihi DomineDomine , intrabit in Re¬
gnum coelorum ; sed qui facit voluntatem Patris mei , qui
in coelis est ; multi Expositores cum P . Lyrano nostro infe¬
runt & dicunt , quod confessio Fidei sine operibus non suf¬
ficiat Imo , quod talis Fides mortua sit omnino . Quibus
merito dicitur : Nomen habetis , quod vivatis , sed mor¬
tui estis . Hos mortuos conabor hodie suscitare , & ad vi -
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fo6 Am sibenden S - nntag nach Pfingsten .
tarn revocare : kerstringenrur enim per discursum sequen¬
tem ü , qui Christianorum & Fidelium nomine insigniuntur ,
sed inaniter , & sine fructu.

EXORDIUM .

r Jn Wunder istes / daß des schändlichen , und auf ewig ver -stossenen Lucifers Willen noch biß aufgegenwärtigen Augen -
Blick von einem solchen Muihwillen / daß crsichnlchlscha -

-— j me / nicht scheue die höchste Cedcr - Bäum , unter welchen ich
nichts anders verstehe / als jene ftomm - lieb / nde Seelen / die
an Tugend und Heiligkeit hoch / wledieCedcr / steigen / auß ,

zureissen und auszuraitten .
W ' rwar / unter vil tausend andern / an Tugenden reicher / an der

Vollkommenheit herrlicher / als eben der verpuipürte Cardinal / Sera¬
phische Lehret / der H . Bonaventura ? Lvnzventurr an Tugend und Voll¬
kommenheit ein so Wunder- schöner und hoher Ceder - Baum / daß thue
der Englische Lehrer / derH . i ' laomasvonAquin , noch dev Lebs - Zeiten /
den Heiligen genennet . Und gleichwohl / O boßhassker Muthwillen l
versuchte und suchte der schändlich - und auf ewig verstoßene I. uclker jhne
auszureissen und ausjuraitten .

Bonaventura , in der herrlichen Tugend der Reinigkeit also hoch und
vollkommen / daß er auch mit denen allerreinisten Engeln GOttes hätte
ccrtieren mögen . Bonaventura in der Liebe GOttes also inbrünstig / daß
er nicht selten die allerfüßiste Verzückungen gelitten . Bonaventura in der

4» nahm « und mannhafften Tugend der Demuth so gar liess gegründet , daß
. er / auch als ein General des ganhen H . Ord ns / sich nicht scheute mit

andern und unter andern die gebrauchte Kuchen - Geschirr zu waschen . Ja /
Bonaventura , der H . Bonaventura wäre schon in seiner Adelichen Jugendein fo hocher / und so schöner Ceder ; will sagen : wäre schon mit solchen
und so vilen herrlichen Tugenden sezieret / daß sein Professor Theologi » *

Cbrenic * Alexander Alensis , össteks VVN ihMt sagte : Nonvidtri , Adam in Ban * -

OrcLMin * ventura peccajfe . Es scheinet nicht , daß sich unser erster Vatter Adam
in vtta §. in Bonaventura versündiget habe . Und gleichwohl / wie ich sag / versuch -
BonaventAtmb suchte der schändlich - und auf ewig verstossene huciker Visen Wun¬

der- schönen und hohen CedeEaum auszureissen / und auszuraitten : und
zwar mit Visen muthwilligen Vorstellungen / als wann alle Tugend -Ü¬
bungen vergeblich und umbsonsten aller deren / die nicht schon von Ewig¬
keit her von GOkt zur Serligkeitauöerktsen wären . Wowit der schänd¬liche
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liße Lucifer nichts anders suchte / als Bonaventuram von dem Guten ab -
uihalten / und mithin auch aller Hoffnung zur Seeligkeit ihne zu berau¬
ben . Aber / wie haltet und verhaltet sich der unschuldige Engel / derH .
LollLventura , in disem so gar gefährlich , und beschwerlichen Streit ? Ge¬
wißlich nicht vil änderst / als wie ein hoher Ceder : Wie bann von Visen /
und andern Bäumen bekannt , daß , je mehr sie von denen ungestümmcn
Sturm - Winden angefochten werden / je stärckere Wurhen machen sie .
Also der hohe Tugend - Ceder / derH . Bonaventura , je härter er von dem
schändlichen Lucifer mit denen Sturm - Winden hitzigster Versuchungen
angefochten wurde / jemehrer hatte erin denen Tugendeneingewurtzet /
und je inniglicher hat er sich mit GOtl verbunden . Wie er dann einstens
dem Versuch - Trüffel sagte : Ob ich von meinem GOtt bin zur Seeltg -
keir auserkisen / oder nicht / das ist mir unwissend : aber das weiß ich als
gewiß , daßGOtr das Böse straffe / und das Gute belohne ; und eben
barumb will ich mich erst recht auf das Gute befleissen , und also mich mei¬
ner Seeligkeit vergwissen . Womit er den Sig erhalten / den Versu¬
cher überwunden und zu Schanden gemacht .

Nun aber , was allda diser hohe Ceder / der H . Bonaventura , er¬
litten von dem Muthwillen des schändlich , und auf ewig verstossenen Lu¬
ctas , eben das kan auch einem jeden aus uns begegnen und widerfahren ;
indem uns ebenmäßig verborgen und unwissend ist / ob wir von dem lte -
denGOu zur seeligen Ewigkeit erkisen seynd / oderntcht . Jneinemsols
chen Sturm , Weiter , was sollen wir Arme , wir Schwache ?

Disensageich : Glückseelig seynd jene alle , weiche nach demExentr
pel Vce gleich jetzt gelobten Heiligen / sich ab der vorfallenden Versuchung
nichtrntsehen / sondern dem muthwilligen Versucher / und schändlichen
Lucifer in ein « anständigen / und recht Christlichen 6enero6tät und Be -
butzhaffiigkeit Hinwidern und sagen : Ob wir von unserm GOtt zur
Seelickelt seynd auserkisen / oder nicht ; ist uns zwar unwissend : aber
da ? wissen wir , als gewiß / daß der liebe GOtt das Böse straffe , und
da ? Gute belohne ; und eben darumb wollen wir uns erst recht auf das
Gmhun befleissen , und uns also unserer Seeligkett versichern .

Hierzu gibet uns allen einen nachdrücklichen Amrib das H . und heun ,
tigt Evangelium mit denen Worten Christi Matth . c . 7 . v . 21 . No » omnis , Mattb , e.
1U' dicit mihi Domine ‘Domine , intrabit in Regnum coelorum ; jedqui fa - 7 , v . 2u

dt voluntatem ' Patrio mei , qui in coelis efi . Nicht ein jeglich « / der zU
otir sagt , HERR HERR / wird eingehen in das Reich der Himmlen /
lanvern wer den Willen meines Vatters thut / der im Himmel ist .
-LilSlst , wie es die Schrifft , Steller / denanntlich unser ? .L / ranus . aus ,

leget
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p . Ljran . leget unb lifet : Nicht ein jeglicher , ver sich einen Christ - Catholischen
hie. Rechtgläubigen zu seyn ausruffet ; sondern Verfemen Glauben in denen

Werken zeiget , der machet für sich eine Versicherung zur Stetigkeit ,
der wird seelig , der wird eingehen in das Reich der Himmlrn . In Er -
wegung deren ich mit einem H . Pekro 2 . ? etnc . r . v . rc>. einem jedentn -

2. p ^ . x . , , sondcrheit , UNd allen insgesamdt zuruffe / UNd sage : Quapropter , fratret ,
v lf ' magis satagite , ut per bona opera eertant vestram vocationem & eletl tonem

factatis \ hac enim facientes , non peccabitis aliquando $ (ic enim abunda » ,

ter mintstrabitur vobis introitus in aternum regnum Domini nostri y Esu

Christi . Darumb / liebe Bruder / befleißet euch umb so vi ! mehr , eurenBeruffund Auserwählung durch gute Merck gewiß zumachen ; dann so
ihr das thut , so werdet ihr nimmermehr sündigen ; dann also wird euch
reichst 1) an die Hand gegeben werden der Eingang in das ewige Reich un¬
sers HERRN JEfu Christi . Wo aber dises nicht geschthet , wo man
nur von vilrn Worten , aber von keinen Wercken ; Will sagen : Wo
man sich nur in dem Nahmen , und nicht auch in denen Wercken einen
Rechtgläubigen erzeiget , O ! da erhaltet der schändliche Lucifer sein
Zihl und End i das ist : versperret für solche das Reich der Himmlen / daß
sie nicht können srelig werden ; Allermassen ein solcher Glaub , Fidet mor¬
tua , nur ein todter Glauben , der nichts verdienet . Disen Todten dan
will ich mich anhcunto bemühen zu dem Leben zu erwecken . GOtt stehe
mir bey mit seiner Gnad ; sie aber vernehmen es in einer aufmrrcksamrn
Gedult : und geschehe alles zur grössern Ehr des Allerhöchsten .

yoan . e . n ,
v . 4b

JWaah . c ,
9 . V . 21 .

Luc . c . 7 .

V . >4 .

v lHristus der HERR / da er hier auf Erden die Todte zu dem Le -
den widerumb erweckte , hatte er solches aufuntrrschidiiche Ma ,

" nier vollzogen . Als er / wie zu lesen Joan . c . n . v . 43 . fcen La -
zamm , der schon vier Tag in dem Grab läge ; wtderumb er¬

weckte 1 ruffce er mit lauter Stimm , und sagte : Labare , veni forat .
Lazare komm heraus . Als er , wie zu sehen Mattb . c . y . v . 23 . die ver¬
dorbene Tochter eines Fürsten wolte zu dem Leben erwecken , schaffte er
die Schalmever und das Getümmel des Volcks ab / nähme die Verstor ,
dene bey der Hand , und sie stunde auf. Alser , wiezufinden Luc c . 7.
v . 14 . den einig - gebohrnen Sohn einer Wittib wolte erwecken , rührte
er den Sarg an , worinnen der Verstorbne läge / und sagte : ddoiejcens ,
tibi dico . sarge . Jüngling , ich sage dir , stehe auf .Todt an dem Glauben seynd all diejenige 1 welche zwar glauben , je ,
doch ihren Glauben in und durch die Merck nicht zeigen : Slntemahlen
bist schad es , zu denen allen insgesamt / und einem jeden insonderheitran
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^ nackgtwerden , was zu lesen Apocal . c . Z . v . r . Nomen habest quod Jpoeal.

• H er mortuus es ; - - non emm invenio opera tt / a plena coram Deomeo . v , .
^ kastzwarden Nahmen , als lebtest du , und bist doch todt , - dann
ÄitN / daß deine Merck nicht vollkommen vor meinem GOtt .

Dift Todte dann zu erwecken , was thue ich ? Ihnen allen / wie
Eistu « der HErr dem verstorbnen Lazaro , zuzuruffen , und also zu er¬
wecken , ist mein Stimm vil zu schwach und zu gering . Selbe alle / wie
Mistus der HERR die verstorbene Tochter eines Fürsten , bey der
LB zu nehmen , und widerumb zu erwecken , ist mir nicht möglich ;
Mmchn die Anzahl dergleichen Todten ist scheinbar überaus groß.
Me ich nur alleinig ruffen und sagen : Adoldcens , tibi dico , sorge.
.Waling , ich sage dir , stehe auf ; so wurde ich mehrmahlig nicht vil
^ richten , tndeme unter disen Todten , nicht nur nur Jüngling , sondern
MckonAlte und Betagte begriffen seynd .

Wertheste / ich habe mich entschlossen , bey Auferweckung diser
pB 1 keiner andern Manier mich zu bedienen , als gantz klar zu er¬
weisen , daß der Glaub ohne dir Merck eigentlich und ungezweiffell todt
seye.

Die Göttliche H . Schrifft will hierzu den allerersten Beytrag thun ,
Da , « Exodi c . 14 . in einer weitläufftigen Beschreibung von dem Jsraeliti -
schenMckerzehlet , wie daß , als sie schon würcklich die Reis nach dem
ihnenversprochenemLandangetretten , haben sie sehr grosse Anstoß erlit,
len ; müssen , vor sich hatten sie das rothe Meer , welches zu paßieren und
durchzukommen , sie für eine Unmöglichkeit halteten : hinter ihnen ruck -
teaufsie loß mit einer grossen kuri der ergrimmte König Pharao sambt
seinem ganhen Kriegs , Heer . Hierdurch wurde das Volck so gar er¬
schrickt UNd beängstiget / daß der Tept sagt : Et timuerunt valde , cla - Exode ,
mmmtsjue ad Dominum . Und sie fökchteten sich fthk , Und küssten zu v . i » .
GOtt . Moyseß ihr Führer , saugte zwar an die Betrübte zu trösten ,
und sagte : Nolite timere : State , & videte magnalia Domini , qua fa -
ümttt est hodie ; Mgjptios enim , quos nunc videtis , nequaquam ultra vi¬
debitis usque in sempiternum ; Dominus pugnabit pro vobis , & vos tace -

bitit . Fürchtet euch nicht : Stehet , und sehet an die grosse Merck des
HCrrn , die er heutiges Tags thun wird ; dann die Egvptier , die ihr jetzt
ß ^ t , werdet ihr forthin nimmermehr sehen biß in Ewigkeit : der HErr
Mb für euch streiten / und ihr sollet stillschweigen . Das wäre schon ein
schrgmerTrost ; Alleinig , wie ist es doch ihnen ferners ergangen , oder
was baden sie mit ihrem Russen und Schreyen zu GOtt auegericht ?

Dem ersten Ansehen nach , nicht gar vil : Allermassrn sich GOTT
Hhhh
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gegen ihnen gleichsam ungnädig zeigte / da er zu Mopse sagte : Quii da :
mas ad me ! Loquere filiis Israel , ut proficiscantur . Tsu autem eleva vira

gam tuam , & extende manum tuam super mare , & divide illud . Qgjqjrüstest du zu mir ? Sage denen Kindern Israel / daß sie fortziehen .
Du aber hebe deine Ruth auf / und strecke deine Hand aus über das
Meer / und theile es voneinander . Welche Ansprach / ob eö schon an¬
fänglich ungnädig zu seyn scheint « / so hatte doch der Zusatz / und
der AuSgang deren erwisen / daß es ihnen noch sehr wohl ergangen ; in -
deme sie nicht nur allein ihren Feinden ganß sicher entrunnen / sondern
sie haben über das noch mit ihren Augen gesehen / wiearmseelig all ihre
Feind in dem rothen Meer ersoffen / unter - und zu Grund gangen sepnd .

Überdife Geschickt / bevorabüber die Wort / Quiddamas » was
rüstest Du ? machen die Gelehrte und H . Vätter unterfchiöliche Gedan -
cken : Hugo Cardinalis in c . 14. Exodi Ist der Meinung / der Mopses ha¬
be fein Gebett und Betten nicht mit rechter Andacht und Ver ' amlung
des Gemüths verrichtet ? weffentwegen auch GOttgantz ernsthafft zu

S . sagte : Was rüstest du also ? Quidenim prodest stre -

apudHu - pi tf {S tr ü t sagt ein ,£ ) . Augustinus bey Hugone an eben dlsem Ort / ubi

gontm hic m utui est clamor cordü . Dann was soll nutzen das Gebett / wann man
nemlichen nur mit denen Leffzen bettet / das Hertz aber gar nichts dar -
von weißt ? Ein solches Gebett und Betten / wann das Hertz von eini¬
ger Andacht und Versammlung des Gemüths nichts weißr , beweget
GOtt nicht zu einig r Erbarmung , sondern vilmeyr zu einem Wider¬
willen / wie es allda das Ansehen haue .

Andere seynd der Meinung / welchen ich auch beystimme , GOtt
habe hierdurch wollen zeigen / wie daß der Glaube ohne die Merck - ue
ein todter Glauben / der zur Seeligkeit die Seintge keineswegs beför¬
dere . Wie daß jene , die nur rüsten HErr HErr / in das Reich der .
Himmlen nicht werden eingehen / sondern man müsse nothwendig den
Willen des himmlischen Vatkerö vollbringen / das ist / in guten Wer -
cken sich üben / und also sich der Seeligkeit versichern .

Ist alles gantz klar zu schlieffen und abzunehmen aus denen gleich
beygefügten Worten ; Massen ^ da GOtt / gleichsam mit Verdruß / zu
dem Mopse sagte : Qmdciamas ad me ? Was rüstest du zu mir ? setzte
er allzugleich noch hinzu / und sagte : Eleva virgam tuam , & extende
manum tuam super mare . Hebe deine Ruthe auf / und strecke deineHand aus über das Meer . Mit dem Rüsten alleinig wirst du nichts aus¬
richten / es ist ein todtes Wesen .

Also , wann wir Gläubige zu TOtt rüsten / und in dem P ^ rno -
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üsralltägig bitten und betten : Adveniat regnum tmm . Zukomme uns
Dein Reich - So saget er uns Hinwider gleichsam gleich also : Q » id cl* -
l „ idme ? Was rüstet ihr zu mir ? mit dem leeren Geschrey / bevorab /
Wann das Hertz nichts darumb weißt / werdet ihr nichts ausrichten / es
jstrin todtes Wesen . Extendite mamu vestras . ihr müsset nothwendig
auch Hand anlegen / in denen Tugend - Wercken euch üben / und also
den Wille " meines VatterS erfüllen . Ohne diseö ist alles , und sogar
aucheuer Glauben todt . skut enim , schreibet der «ö . Jacobusc . j .
26 - f tM ifiAtu mortuum est , ita & fides fine operibus mortua est . v . tf .
Dann gleichwie der Leib ohne den Geist / ohne die Seel , todt ist / also
istauch todt der Glauben ohne die Werck .

Und nicht Wunder : Dann gleichwie der Officier und Kriegs -
Mn niemahlens wird einen Sig erhalten , und reiche Beuten ma¬
chen , wann er nur immer hinter den Mauren sitzet / und stch nicht ge¬
trauet mit der unterhabenden Mannschaft ! dem Feind zu begegnen / und
wider selben ritterlich zu fechten / zu kämpften und zu streiten . Gleich¬
wie der Kauft - und Handelö - Mann niemahlens wird einige Retchlhu -
nieu zusammen bringen und gewinnen / wann er nur immerhin seinen
Laden verschlossen haltet / und zu dem Handlen und Wandten einen
Verdruß und Widerwillen erzeiget . Gleichwie der Reb - Mann bey r
»Mimender Herbst Zeit gar keine Wein - Träublen wird zu lesen be¬
kommen , wann er nicht den gantzen Sommer hindurch seinen Wein -
Earten wird verpslogen haben . Gleichwie der Bürger und Ackersmass
M ErndlrZeit nichts wird haben einzuschneiden , wann er nicht zuvor
die Erde gerigelt / den Acker verbessert / und den Saamen daraus aus-
Merhat .

Alio / und imgleichen / wann man schon den rechten Glauben hat /
»dersich zugleich nicht auch exercieret und übet in denen Tugenden und
Den Wersten , O ! so ist von disem Acker in Ewigkeit kein Frucht
Mjti chneiden . So ist von disem Wein , Garten zu keiner Zeit eineWein -
Wgzu haben . So ist aus dilem Kaust » oder Kram - Laden kern Gs -
wiiwzuhvffen . So wird diser Olficier sambt aller seiner Mannschaft ^ /
M sagen : So wird auch der rechte Glauben keinen seiner Feinden be -
Wn , sondern allzeit / als ein todtes Wesen / von denenselben über¬
wanden werden .

der H . Schriftt stellen stch schon / und zwar in einer grossen
dw H . Vätter / einhellig behauptend / daß man stch mit dem

“ü 0 ^ ^ " ven alleinig der Seeligkeit nicht verstchere ; ja daß
" E . guben ohae die Werck ein armseeliger Todter seye .

Hhhh 2 Em
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Ein H . ^ uZuiUnus , als ein Wunder - schönes Kirchen - und Gau»

c vens - Liechtführethterinnen / sozusagen , den Reihen , da er 5 erm . - 8.
* 5 J ’ aeTemp . hiervon also schreibet : Nemo fi falsa spe circumveniat ; quia
<rw . Z . Christiani nominis non facit fila dignitas Christianorum ; nihil enim prodest ,

e emp . quid aliquis Christianus vocetur in nomine » st hoc non ostendat in opere .Niemand woll sich selbsten mit einer falschen Hoffnung bekriegen ; dann
der Nahmen eines rechtgläubigen Christen alleinig , dienet nichts zur
Sach ; Massen , es nutzet durchaus nichts , daß er nur mit dem Nahmen
ein Christ genennet werde so fern er Vifes nicht auch zeiget in dem Werck .
Welches / od es schon sehr klar , ausführlich und nachdrücklich , so lasset
sich doch diser hochheilige Vatter hiermit noch nicht vergnügen , sondern

S. Aug . dt de Doctrina Christiana , setzet er schon auch dife Wort : Christiani nomen
DoElrina ille frustra sortitur , qui Christum minime imitatur : Quid enim tibi prodest

Christian , vocari , quod non es , est nomen usurpare alienum ? sed , ß Christianum te

este dele£lat , qua Christianitatis sunt , gere ; (st merito tibi Christiani no¬

men astume . Jener hak und tragt den Nahmen eines Christen vergeblich ,
der Christo mitnichten nachfolget : Dann , was nutzt es dich genenm zu
werden , wasdunichtbist , und mißbraucheneinenfcembden Nahmen ?
Sondern , -wann du ein Freud hast an dem , daß du e »u Christ bist , so
thue auch , was einem Ch »sten zustehet ; alsdann hast , und trägst du
billich den Nahmen eines Christen .

Der H . Uromas , als Englischer Lehrer , folget Visen, H . Voller ,
Wie man fugt , gleich auf dem Faß nach ' da er , wie zu jene » rdar -l «

S . fhomas quxst . 124 . art . f . ad primum hiervon dise schöne Lehr einführet : christta -

2 . 2 . q . ' 24 . nus dicitur , qui Christi est : dicitur amem aliquis este Christi , non filum

art . s . ad ex et , quod habet fidem Christi ., fid etiam ex eo , quod Spiritu Christi ad

primum , opera vinuosa procedit . Ein rechtgläubiger Christ wird genennet , derChristo zugrhöret : daß einer aber Christo zugehöre , ist ee nicht genug ,
den Glauben Christi haben , sondern er muß auch , in dem Geist und
Eyfer Christi , sich auftugendsame Werck defietssen .

Dlsen ist gantz gleich die Lehr beSH Fulgentii Lib . de Fidead Petrum
g . Fulgent . c > djsts Jnnhalks : Firmistime tene , (st nullatenus dubites , non omnes ,

Lib . dcFi - j „ t ra Ecclesiam catholicam baptizantur , accepturos este vitam ater -

de ad Pe - nam . j e ^ ( os } percepto Bapti smate re£le vivunt , id est , qui abstinue -

trum t . 40 r int fi a vitiis , a concupiscentiis carnis . Glaube es gantz krässliglich I
und zweiffle gar nicht an deme , daß nicht alle , welche in der Christ -
Catholischen Kirchen getauffer werden , das ewige Leben erlangen wer¬
den ; sondern nur diejenige alleinig , welche nach empfangenem HTauff
recht leben , das ist , weiche das Böse meiden , und das Gutewükckcn .
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gltt H . Chrjrfostomus aber setzet disem noch hinzu / und sagrMom .4 . s. chrjs.

in Matthaeum : Ille veraciter credit , qui exercet operando , quod eredit . Si Hom . 4 . in
( hri &ittntts es , Christo crede ; st Christo credis , per opera mihi fidem demonstra . Matth .
fyner glaubet wahrhofftig / der da in der That übet / was er glaubet .
Wann du ein Christ bist , so glaube Christo ; glaubest du Christo » so zeige
mirben Glauben durL die Werck . Und

Wann disesmanche noch nicht solleconwntierenund befriedigen /
so sagte ihnen gleich ein H . Kirchen - Vatter Ambrosius Serm . de /zdra -
Ium . Mendacium est , Christianum fe dicere , & opera Christi non facere . Serm . de
Es ist ein schändliche Unwahrheit , sich einen Christen nennen / und die sibrahä .
Wrrck Christi nicht thun . Was aber Christus der HERR gethan ha -
be / bezeuget gar wohl das geistliche Recht Capitulo ,, -Exiit , qui seminat , capit.
De verborum significatione in Sexto , in . Visen austtücklichen Worten : Exiit , qui
Erit namque Christus , & docuit opera pcrfettionis . Christus hat sich ge - Seminat .
übet / und hat gelehrt die Werck der Vollkommenheit . Welches alles / de verb .
wann man eö was reiffers roi ' l erwegen / so wird man finden / daß dise signif.
grosse Kirchen - LteeMer und Värter durch das Besagte nichts anders wol , t .
Irn behaupte » / als daß man sich mit dem Russen und Schreyen alleinig
der See '. lgkeii nicht versichere ; Ja / daß der Glauben ohne die Werck
ein recht ctmseeilaer Todter seye .

Nach disen stellen sich auch andere Gelehrte / aus welchen unser so
genannte unwiderlpcechliche Ooctor ? . Alexander /zlensis Tract . de jtimo p . dkx .
Praecepto Decal . quaest . 5 • ÜOH dem Glauben also lehret : Mindest , credere dienst ;
dEO : aliud , credere ‘D E UM : aliud , credere in DEUM . Es ist ein TraEl . de
Unterschied unter dem Glauben / dann ein anders ist es / wann man7t »«ro
GOTT einen Glauben zumesset : Ein anders ists / wann man glaubet / Pracept.
daß ein GOTT seye : Und ein anders ist es / in GOTT glauben . Decalogi.
Credere DEO ,- est credere , vera este qua dicit ; quod etiam mali faciunt .

Credere DEUM ; est credere illum este ; quod etiam damones credunt ,

& contremiscunt , fcredere in D E UM ; est credendo amare , ■& ei uniri ,

ac illius amore bene operari . GOTT glaubet MSN / Wann MQN glaU -
btt , daßwahrseye / wasErsaget / welches auch die Böse thun . G -Ott
iu seyn glaubet man / wann man glaubet < daß Er seye / welches auch
dnTcuffel glauben / und darüber entsetzen . Zn / und an GOttaberglau -
bet man / wann man mit dem Glauben GOTT liebet / und trachtet
M chme vereiniget zu werden / und über das noch aue Liebe seiner Gu -
teswurckct . Aus weichem schonabermahlerhellet / daß / so vil deren /

Eer denen Christ . Gläubigen / welche neben dem Glauben GOtt
lieben / mchttrachten mit ihme vereiniget zuwerden / nur immer -

Hh hh 3 dar
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dar ruffen , HERR , HERR , das ist , den Glauben zwar haben r
ober aus Liebe GOktes sich zugleich nicht auch in denen Tugend ,
cken üben ; alledtse seyn keine rechte Gläubige / werden in das R - ich
der Himinlen nicht eingehen ; Ja seyn recht armselige Todte . Dann ,

& Ambr . schreibt ein Heil . Ambrofius in cap . 4 . Epist . ad Hebrsos : Non suffi .

inc . 4 . Ep , cit fidei , sed debet addi fidei condigna vita ; optte efiquippe omni volenti eoe .

ad Hebr . lum possidere , fidem operibus comitari . Der Glaub alleinig ist nicht ge ,nug die Seeligkeit zu erhalten , sondern es muß nothwendig auch zu dem
Glauben kommen ein gezimmendes Tugend - Leben ; sintemahlen eövon -
nölhen ist , daß ein jeder , der einsmahl den Himmel besitzen will , sich
neben dem Glauben auch in guten Wercken übe . Ohne dises ist alles
todt .

Die Todte vergstalten sich dermassen , daß sie nicht mehr zu erken ,
itrevtar mn ' Nicht selten also , daß sie denen Lebenden recht erschrecklich vor -

nom ' Eommen . Wie dann das Römische Lrevisr auf den zehenden OQoberna b von dem Heil . Erancilco Lorzia bezeuget , daß er an der Kayferl . Gemahl
v 9 * Caroli V . Isabella nach ihrem Tod , unerachtet , sie zuvor ein Wunder

der Schönheit gewesen , ein so gar entsetzliche Vergstallung ersehen ,
, daß er sich dessentwegen an der Stell mit einem Glübt gegen GOTT

verbunden , bey nächster Gelegenheit nicht nur allein den Kayuri . Hof ,
l sondern auch seine liebste Gemahl Eleonoramsambl allem Welt - Pracht

J zu verlassen , und GOTT alleinig als einem König aller Köaig , die Zeltfeines Lebens zu dienen . So er auch getreulich erfüllet , und zu einem gros¬
sen Heiligen erwachsen .

Vergestalten , und zwar biß zu einer Erschröcklickkeit , also / daß sie
t nicht mehr zu erkennen , thun sich auch jene / die eines todten Glauben -

<• seyn . Nemlich jene , die zwar den wahren Glauben haben doch selben
durch die gute Werck nicht lebendig machen . Allermaffen , weilen sie
von einem tugendsamen Leben nichts wissen wollen , und sich nur immer,
hin in unterschidlichen Sünden und Lastern exercieren , üben und aufhal¬
ten / so thun sie sich vor denen ansehenden Augen GOttes , also erschröck¬
lich und übelvergstalten , daß sie nicht mehr für Kinder GOttes erkennet
werden , sondern für Kinder deß Teuffels . Zu denen gar biilich kan ge -

? 4 n fäflt mederi , was Christus der HERR selbsten / wie zu lesen Joann .n ' cap . g . v . 44 . gesprochen , nervlichen : Pos ex Patre diabolo estis , & desideria
( , 8 ' v ' 4 t ' patris vefirsvultis facere . Ihr seyet von dem Vatter dem Trüffel , und
■r % de wollet das thun , darnach eur Vatter Verlangen hat . O erschröckliche
tnUsl ■ V -rgstaltUNg ! Abfit , srgt der Heil . Auzuttinus in Eib . de vita Lbrittiana ,

vttas rt ~ M hujusmodi Christianus dicatur . Absit , ut DEI Filius pojpt appellari ,
sttatta .
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■ta i;s eß. Es sey fern , daß ein solcher ein Christ gencnnet werde . ES

sen sern / baß ein Kind GOttes benambset werde , der ein solcher ist ;
bttnemlichen nur von dem Bösen , und nicht von dem Guten was wissen
Will . Christians est , sehet der Heilige noch hinzu / qui vitam sequitur
Qyiftj . qui in omnibus misericordiam facit ; qui indigentibus succurrit ;
tui klarem alterius quafi proprium sentit ; - - cujus domus communis est
mnibtui cujus janua nemini clauditur ; cujus menfampauper nullusigno -
ut - - - qui DEO diu noffuque servit ; qui indefinenter ejus pracepta me-
imm & cogitat . Ein recht , gläubiger Catholischer Christ hingegen ist ,
der dem Leben Christi nachfolget ; der in allem Barmherhigkeit erweiset ;
ver Venen Bedürffligen Hülff leistet ; der eines andern Noth , als die Sei¬
che beherhiget ; t , dessen Hauß eine allgemeine Zuflucht ; dessenThür nie¬
mand verschlossen wird ; dessen Tisch keinem Armen unbekannt ; - - Der
Tag und Nacht seinem GOtt dienet ; Der unabläßig GOtkes heilige
und leichte Gebott betrachtet , und zu Gemüth fasset . Wo aber solche und
dergleichen Christliche Tugend -Übungen nicht feynd , da ist schon alles ,
ö Spott j todt / und so vergstaltek , daß es nicht mehr zu erkennen «

Todte werden genennet jene , an dero Leibern die Augen gebrochen ,
das Gehör verfallen , die Nase spitzig , der Athem ausbleibet , die Puls
nicht mehr schlaget , das Hertz erstickt ; Ja , Todte werden jene grnen -
r.«t / an welchen kein Lebens , Zeichen nicht mehr zu spühren und zu ver¬
ehren ist .

Nun aber , was dem Menschlichen Leib der Glantz der Augen , das
wiieGehvr , eine wohl - anständige Naß , das beständige Athmen , das
mäßige Schlagen derPulß und ein frisches Hertz ; Edendas feynd auch
einer jeden Christ , Caeholifch * gläubigen Seel die Tugenden und gute
Merck . S >efeynd nervlichen unfehlbare Zeichen , daß eine solche Seel
sambt ihrem Glauben lebe , und lebendig seye . Quid est vita nostra ? sagt s. Domk.
M fragt der Heil . Dortchens Doctrina 8 ' Was / oder wer ist unser ‘Doffrj.
°tlxn ? Der Heilige setzet gleich selbsten die Antwort , und saget : fstr -
totes [ant vita nostra , quibus anima reffe vivit . Die Tugenden skyNd
lmser Leben , mittelst deren die Seel aufrichtig lebet . Folget , daß ' wo
immerdtse nicht feynd , da ist alles todt , die Seel sambt ihrem Glau¬
ci dieweiien auf solche Weiß gar kein Lebens - Zeichen , das ist , kein
< Wnd , kein gutes Werck an ihnen verspühret wird . Nomen habent ,

^ mor tut funt . Sie haben Den Nahmen , als lebten sie ,
K r 0 (^ ^ dt . Dann in allem ihrem Thun und Lassen gehen sie ,
to .h . sanh blinv darein ; Gutes anzuhören , zeigen sie sich gantz
E , und ihr gantzes Hertz ist erstickt ; das ist , stecket voll , theils der

bösen
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bösen Begirden / theils auch der allerschlimmsten Vorhaben ; welche
Beschaffenheiten Zeichen , Zeugen / und Zeugnuß genug seynd / baß alles
das , was einem rechtschaffenen Gläubigen wohlanständig / an ihnen er ,
starben seye .

Disen so armseeltgen Erstorbenen und Todten wünsche ich / und las,
fe ich noch keine Ruhe ; sondern ich schicke zu ihnen auch die allervor ,
trefflichste K1edico8 und Leib - Achten / umb zusehen / wiesiedoch inbt ,
fe Armseligkeit gerathen < und ob noch zu heiffen seye oder nicht ?

Ftrntlius Der Welt , berühmte Prinh Fernelius willkienen an statt aller , und

Lib . 6 . discurietef hiervon Lib . ö . Physiologia : cap . i z . sehr merckwürdig also : Deß

Phyßalog . SEJ2« nfdE ) €n Seben / Regen und Bewegen wird meistens unterstützet und er ,

c .13 . halten durchr das immerwährende Beybringen / 5 ' pirituum animalium ,
der Tbterlichen Geistern / die sich in den ganhen Leib austheilen / und al ,
so deß Menschen Leben / Regen und Bewegen befördern . tik certe ar¬

gumento , quod prapeditis , & obstruElione quadam interceptis viis , vilut

in paraljst , » 0 « modo sentiendi , aut movendi spes adimitur , sed omni pror »

sus robore dissoluto languescunt . Mit & tf < t unfehlbaren Versicherung ,daß , wann durch eine Verstopffung , oder auch auf andere Weiß bist
Geister verhindert werden / daß sie sich in dem Leib nicht können austhei ,
len / so ergehet es ihnen wie bey einem Schlag , sie vermehren nemlichen ,
nicht nur allein alle Empfindlichkeit / und alle Kraffr sich bewegen zu kön ,
nen / sondern sie werden so gar aller ihrer Skärcke beraubet / daß sie als
Todte dar ligen .

Mit welchem merkwürdigen vilcun diser so vortreffliche Leib - Arht
bey midso vil vermag / daß ich sage : Man wundere und verwundere sich
doch nicht / daß jene / die zwar den rechten Glauben haben , jedoch von
denen guten Wercken nichte wollen wissen , als Todte erkennet und ge -
nennet werden ; , sintemahlen sie silbsten durch ihr verkehrtes Leben ve »
hindern / daß sich der Geist oder Gnade GOktee in sie ergiesse , und also
ihr Thun und Lassen lebendig oder verdienstlich mache ; mithin alles , als

LL , »-Ei verstorben und todt / lasse und verlasse . Vitam opera testantur , stcut
Serm . ß . de enim , corporis hujus vitam ex motu suo dignoscimus , iia & Fidei vitam ex

Resurr . operibus bonis . . Seynd die Wort deß Heil . kemardi de kelurreü . Ob
der Glauben lebend oder todt seye , zeigen die Werck ; Dann gleichwie
man deß Leibs Leben aus deme / daß er sich bewegen könne , abnimmet ,
also wird deß Glauben Leben erkennet aus den guten Wercken . Weilen
aber die geistliche Tugend , Übungen eben so wenig ohne den Geist und
Gnaden GDttes können grübet werden / als der Leid die Setnioe ohne
die Lebens , Geister ; folget nothwendig / daß / so lang sich ein Glaubt ,



Der r- dre Glaube . 617
. . . u feinem Ubelverhalten aufhaltet / er als ein Todter , und vom
Kchlag berührter , dar lige . O harter Schlag ! All diejenige / so du be¬
best seynd wohl recht Armfeelige !

Ader was ? Nichts anders , als eben dises : Auf den Tod folget
das Gericht : Bey dem Gericht aber wie werden stehen , wie werden be¬
stehen all die Gläubige , welche zwar den allein fteligmachenden Christ -
Cathoischen Glauben bekennen , jedoch selbigen durch die gute Merck
nicht lebend machen ? Nicht ich , sondern ein Heil . Thomas L Villa Nova s,Tkm .
fraget , und saget zugleich also .' Qj* id ditturus es in judicio , solo nomine 'äfrmA
(jr profesione Christianus , vita & moribus plusquam paganus ? Was Dom . t . '
wirst du etnsmahls vor Gericht sagen , der du nur dem Rahmen und bei - Advent
ticin Sagen nach ein Christ bist , deinem Leben und deinen Sitten nach
aderärger , als ein ungläubiger Heyd ober Ketzer ?

Quidtunc diÜurus es O Christiane ? fraget und saget fekners disek Hei < Q mclige Concion . de Alcens. Quidrefponfurus es O contemptor ? dicet forsitan
Gtntilis , nescivi : Dicet Indus , non audivi : Dicet Paganus , non intellexi : ‘ ' *

1h vero miser quid diSlurus es ? Was wirst du ^ O kühler Christ , als -
dmsagen ? Was wirst du antworten / O Verächter ? DerHeyd wird
villeicht sogen , ich hab umb solche Sachen nichts gewust : Der Indianer ,
ich hab nichts davon gehört : Der Türck , ich Habs nicht verstanden : Du
aber , O Armseeliger , was wirst du sagen ?

DuArmfeeltger , der du es nur gar zu wohl verstanden ? Du , der
dliesschier alle Tag gehört und angehöret ? Du , der du es , als gewiß ,
gewußt ? Du der du solches schon in Empfangung deß hochheiligen
Sakrament deß Tauffs dem lieben GOTT versprochen , und solches zu
Wen , durch deinen Tauff - Baten mit GOTT einen Bund gemacht ?
Von dessen Verbrechen oder nicht Halten das geistliche Recht Ex Episto - can. vi -
UGregorii ad Bonifacium , Canone , Viduas causa 27 , cjuaefh j . saget \ duas , 27 .

hinter homines filent bona fidei contratlus nulla ratione dißolvi ; quanto q , i ,

m i [ ’ ’fi a pollicitatio , quam cum DEO pepigit , solvi fixe vindiRa non

%!! " ! ? Wann man die unter denen Menschen gemachte Bund auf keine« u zertrennen pfleget , umb wie vil weniger «st ohne besorgende Räch
" ns Straff zu zertrennen der Bund , den man mit GO <c gemacht .•v uv

-SM anmercket so gar das weltliche Recht Eeßeima ff . de pecunia consti - *
" ° " der Untreu , die man begehet , da man nicht haltet 1 was man a £ „

Zahlung einer Schuld , versprochen - Grave est fidem faller t . cun / ~
hterinn untreu zu seyn . Quidditlurus es ? was ßit 'uta *

gtarallu / Oimaörtu , 6cm bep©eti ^ t so jltengen
» mmi wann Er dich fragen , und zu dir sagen wird , warumb duIiii den
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den mit ihm / schon in dem Tauff gemachten Bund so untreu zerbrochen ?
daß ist / deinen Glauben mit guten Wercken nicht lebendig gemacht ? was
für Räch und Straffen warten wohl auf dich ?

S . Bonav . Mein Heil . und Seraphische Bonaventura thut hiervon einen sicheren

Servt . de Außfpruch , da er Seim . ve UNO Mattyre also schreibet : O quantum tene » ,

moMart . tur DEUM laudare , DEUM amare , DEUM pradicare , qui ai

hoc vocati sunt , ut D EUM agmfcant , & Christiani fiant , & cum Sa¬

racenis & aliis multis in errore non permaneant ! Sed va talibus , qui

D EUM cognoscunt , sed non ut D E UMhonorant . Non servientes DEO

Christiani , plusqukm Saraceni & Pagani puniendi sunt . £ ) wie hochseynd verpflichtet GOTT zu loben , GOTTzulieben , GOTTüber
alles zu erheben / welche zu difem beruften seynd / daß sie Recht - glau -
bige Christen seyn sollen / und nicht mit andern Ungläubigen in der
Glaubens - Irrung verbleiben ; Aber wehe denen und solchen / welche
zwar GOTT erkennen - jedoch ihnc nicht / als einen GOTT verehren.
Solche Christen , die GOTT nicht dienen / seynd härter zu straffen / als
die ungläubige Türcken und Heyden .

SAnton . Der Heil . Antonius de Padua erwegend jene Boßheit der Juden /
de Eadua daß sie dem leidend - und sterbendem Heyland der Welt in seinem Durst
Dom . 2 } . sauren Eßig und bittere Gall dargereichet / sagte : Hoc idem fadunt je -
pest, J>ent ' SU Christo fälst Christiani , pejores Judais . Eben das thun auch UNftkM

HERRN JESU Christo die falsche Christen / und seynd dessenlwe ,
gen schlimmer , als die Juden . Was nun ein so grausame Boßheit für
ein Räch und Straff verdiene / wer soll es sagen ?

Ja / Ja / sagte der Heyland der Welt / vermögdeß heuntigenhel-
Mdtth . ligen Evangelii Klaub . cap . 7 . sechsten : Omnis arbor , qua non fach fru -
( .7 . V . 19. ttum bonum , excidetur , & in ignem mittetur . Ein jeglicher BavM /

der kein gute Frucht bringet / der wird ausgehauen , und in das Feur
geworffen werden . Er sagt : Omnis arbor , ein jeglicher Baum ; das
ist / ein jeder Mensch ; und absonderlich ein jeder Recht - Gläubiger /
wann er schon soll haben einen geraden Stammen / und allerschönste
Blätter / das ist / den rechten und allein - seeligmachenden Glauben , sol¬
le aber darbey nicht auch tragen fructus bonos , gute Frucht ; nemlichen ,
die edle Frücht der guten Werck : Excidetur . So wird er ausgehauen .
Bald , noch in feinerzarlen Jugend : Bald , in dem besten und Mäsilichen
Alter : Bald / mitten in denen Lustbarkeiten ; gemeiniglich zu einer solchen
Zeit / da man es am allerwenigsten enttrauet . Etin ignem mittetur .
Und dtserBaum , diftr unfruchtbare Baum / der Gläubige ohne gute

Werck,
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,Kfi wird In das Feur , und zwar so gar in das ewige Feur geworf-
... ■ah $j|

Damit ich aber eigentlich anmercke , was doch , dise armseelige
cr-rovffen / in eben djsem höllische« Feur , für ein Räch und Straff
werden müssen ausstehen in die lange Ewigkeit ; so sage ich , diealler *
Mfflste / und zwar in der allerumersten Hölle . Aüermassen , gleichwie
wandle Bänm , das Holtz , womit man ein Feur anmachet , nicht le -
aetauf den Oftn , oder in die Höhe , sondern allzeit zu unterst auf den
Boden : Also jene unfruchtbare Bäum , jene laue Christen , welche th¬
un Klauben mit denen guten Wcrcken nicht lebendig gemacht haben t
Men zur ewigen Räch und Straff in die unterste Hüll verflossen wer¬
den . Wird klar und wahr gemacht mit jener Geschtcht , welche der » n
Mliae Bonaventura einführet Sermon , i , in Cath . S . ketri in difen Wor - b ' b0isAv\

; 8 Serm . t . tn

' Da der heilige Maeharius in der Wüsten sich noch aufhattete , c/ lhed:
| aft « er dasrlbsten einsmahls angetroffen einen Todten - Kopff : Welr * • * * *”•
chen er auch « -sobald gefragt , wessen er gewesen ? Sihe Wunder ! der
Todten - Kopff fangte also gleich an zu reden , und dem Heiligen zu
antworten , sprechend : Er sey gewesen der Kopff eines Götzen « Pfaf¬
fen. D <r Heilige fragte disen weiters , unk) sagte - Ob nicht andere
nochiieffer in der Hüllen sitzen / und grössere Peyn leyden / als ebener ,
und andere seines Gleichen ? Die Antwort war gleich dife : Es seynd
Mnoch tieffer , und unter uns Vie Juden , die den HERRNerkennr ,
nnddas Gefatz von ihmr empfangen haben : Aber noch tieffer als Life ,
ßynd blt böse Christen , welche die Wohlthat ihrer Erlösung zwar er¬
kennet haben , sich aber dargegen « in Verabsaumung der guten Werck , "
undanckbar erzeigt haben . O erfchröckliche Begebenheit ! und warm
das Krachen und Prassen difer höllischen Flammen , jene armseelige
Todte , wovon ich zenhero geredet habe / nicht zu dem Leben / zu dem G« t -
thun erweckender soll können he lffen ?

, Gleichwohl , damit ich die Zuhörende nicht mehrer erschröcke und
vetkübe , als contollere und tröste ; sage ich , daß ihnen hierinnen noch
könne gehvlffen werden , wann sie änderst die heytsame Mittel nicht ver¬
achten , oder wohl auch selbsten verwerffen werden : Dann / dann lehret
vervbbemeldte vortreffliche Medicus Femelius von jenen , fcie ficfynkfcf pemelim
W regen und bewegen können , noch auch sonsten ein anders Lebens - rup y a '
Zeichen von sich geben ; Accepto jpintu suo robore covßabunt , kenecom - ^

instruäa ermtadopu 's , & turn integre funEiicnes suas obibunt .
Sösttui die Sach bey einem Patienten / der sich nicht mehr regen oder

Zi ii r bewe --
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bewegen kunte / dahin gebracht wird / daß sich , die Spiritus animas « ,
die Thierliche Geister wiederumb in die Glidmassen deß krancten Lews
können austheilen , so werden sie hievon widerumb starck und gestärcket / -
also / daß sie all ihren Verrichtungen ganh vollkommentlich können vor -

' stehen . Nun aber / kan durch dise Geister der krancke Leib / an deme
man kein Leben mehr verspühret / völlig widerumb hergestellt / und jur vo¬
rigen Gesundheit gebracht werden ; wer solle nicht auch solches , und
» war in einer weit grössern Sicherheit / sagen von der wundersamen
Würckung der G » ad GOttes deß Heiligen Geistes gegen jenen lauen
Christen / an welchem man kein Lebens , Zeichen verführet ? Will sa¬
gen : An jenen Catholifchen Christen , rvelche-zwar den wahren Glaur
den gehabt / aber in den guten Wercken sich nicht grübet haben ? Be -

SJsidor . vorab und absonderlich / weilen uns dessen der Heil . Iststoms Eib . 4 . schon
Lib , 4 . vorhinein versichert und saget : Si non solum verbis imploratus fuerit ,

sed etiam faEtis , Advocatus Christus Dominus , sua gratia quast fonte
occurret . Wann wir unsern HERRN und GOTT > nicht nur allein
mit Worten , sondern auch mit Wercken werden anruffen / so wird uns
Christus der HERR gleichsam freywilltg mit seiner Gnad entgegen kom¬
men / und mit derselben all unser Thun und Lassen auf ein neues wider-
umb lebendig und verdienstlich machen .

Ist demnach nicht mehr übrig / als daß ich »um Beschluß diser Pres
. big all dergleichen armseeltgen Patienten aus dem geistlichen Recht Ca -

Cdn .Jct • none , Scimus , causä 12 . q . r . ex Epistola unica Urbani Papae - mit sondetM
mus 12 . Seelen » Eyfer zuruffe und sage : Hoc , Cjuod Domino ejt pollicitus , fide -
5 ' 1‘ liter custodiat , ne damnationem , sed pramium sibi aquirat - . gra ius

enim puniuntur , qui votum fecerunt , aut fidem perceperunt , & votum
non perfecerunt , aut in malis vitam finierunt , quam illi , qui vitam fine
voto finierunt , aut fine fide mortui sunt . Dasjenige / was man GOkt
hat verlobet / soll man getreulich halten , damit man nicht in die Ver¬
dammung komme , sondern die Belohnung erlange . - . Dann es wer¬
den vil härter gestrafft / welche GOtt was verlobet haben / oder zu dem
wahren Glauben gelanget seyn / jedoch das Gelübd nicht gehalten , oder
in dem Übel ihr Leben geändiget haben , als jene / welche , ohne G "
Gelübd dahin geschiden / oder ohne Glauben gestorben seynd . Setze

Can . Ana - ctug eben diiem Recht Canone , Ananias . causä 17 . quaest . I . aus dem
« »« , 7 .^ . , . heiligen 6rezorio Epist . ZZ . ad Venantium Noch hinzu : Ananias pecunias

DEÖ voverat , quas post diabolica vittas perfuastone subtraxit . Sed ,
qua morte mulclatus fit , scis . Si ergo ille mortis periculo dignus fuit ,
qui cos , quos dederat , nummos DEO abstulit ; constdera , qttant » ptricn *
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Hin judicio dignus erit , (jui non nummos , sed ttmetipsum DEO Omni-
Menti jfibtraxisti . Der Ananias hatte GOTT ein Geld verlobt /
michc « er ihme nachgehende / durch teuflischen Betrug überwunden /
wiverumd entzogen . Aber / mit waö für einem Tod er hernach dessent¬
wegen seye gestraffet worden , weist du . Wann dann diser , nur we¬
gen deß entzogenen Gelds also gestrafft worden ,, wie wird es dir bey
dem Gericht GOtlee gehen , der du , nicht nur nur ein Geld , sondern
dich Men dem allmächtigen GOTT entziehest : Da du nemlichen
schon in dem heiligen Tauff ihme den wahren Glauben , der ohne die
gmWcrck kodt ist , versprochen , und nicht gehalten . Welchen Üblen
aber allen man sicherist entgehet , wann man das Versprechen haltet /
wann man nicht nur allein ruffet HERR , HERR / sondern darbey
auch voLziehet den Willen deß Himmlischen Vatters , das ist , den
Glauben mit denen guten Wercken bestättiget . Allermassen aufsolche
Weiß zeiget man sich ein Baum zu seyn , der nicht nur schön an Blät¬
tern , sondern auch reich an guten Früchten / der von dem Feur der
Hollen sichertst wird befreyet seyn , und gantz gewiß eingepflantzet wer¬
de« in dem Lust < Garten GOttes deß Allerhöchsten . So stehet dann
aus ihr Todte aöe , die ihrreithero einen gantz todten Glauben gehabt /
übet euch nach allen Kräfften in denen Tugenden und guten Wercken /

so werdet ihr erhalten das Leben , und zwar nicht nur das zeitliche ,
sondern auch , in dem Reich der Himmlen , das ewige Leben,

AMEN -
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